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Posen-Enesen
Eine freudige Kunde durcheilt die Reihen der deutschen

Katholiken. Seit der zweiten Hälfte des November 1906 ist der
altehrwürdige Erzbischofsstuhl von Posen -Gnesen verwaist . Sieben¬
einhalb Jahre gingen ins Land , ehe Freiherr Dr . von Stab-
lewski  einen Nachfolger gefunden hat . Ter deutsche Episkopat
und der Vatikan haben sich alle Muhe gegeben, den unerträglichen
Instand zu beseitigen . Sie gingen hart bis an die äußerst zu¬
lässige Grenze , um die genügende Pastorierung der Posenschen
Katholiken zu ermöglichen. Aber alle Bemühungen scheiterten an
dem Widerstande der preußischen Regierung . Nun hat die Sedis¬
vakanz ihr Ende .gefunden , der bisherige Weihbischof Tr . Li-
kowski  wird in den nächsten Tagen zum Erzbischof offiziell
ernannt werden.

Wir geben offen zu, daß die Besetzung des Erzbischofsstuhles
von Posen -Gnesen gewisseSchwierigkeiten  mit sich bringt.
Tie Diözesanen dieses Bistums sind in ihrer erdrückenden Mehr¬
heit deutsche Angehörige polnischer Zunge.  Es ist nur zu
natürlich, daß die polnischen Diözesanen und ,die polnische Geist¬
lichkeit einen Mann wünschen, der ihnen in Abstammung , Sprache
und Wesensart nahe steht. Und ebenso verständlich ist cs, wenn
die preußische Regierung , welche die Wahl zu bestätigen hat,
darauf dringt , daß ein Mann in ihrem Sinne an die Spitze des
Bistums gestellt wird . Aber es hätte sich trotzdem ein Weg finden
lassen, mit dem beide Teile sich zufrieden gegeben hätten . An
dem ernstlichen Willen dazu fehlte es bisher der
dreußischenRegierung.

Alles verstehen, heißt alles verzeihen. Ms Freiherr Tr . v.
Stablewski starb , begann die für das deutsche Reich so ver¬
hängnisvoll gewordene Blockpolitik. Tie Reichstagsauflösung im
Jahre 1906 richtete sich gegen Zentrum und Polen oder besser
gesagt gegen die deutschen Katholiken. Der Geist der Blockpolitik
zeigte sich dann auch bei den nachfolgenden Verhandlungen über
die Besetzung des Bischofsstuhles. Tie Verhandlungen sind resul¬
tatlos geblieben, weil man dem Vatikan Zumutungen  stellte,
die KU erfüllen einfach ein Ding der Unmöglichkeit
baren.

Der bisherige Verweser Dr . Likowski besteigt den Bischvfs-
stuhl. Als alter Mann  tritt er den verantwortungsvollen
Bosten an . Er steht bereits im 78. Lebensjahre und konnte vor
drei Jahren sein goldenes Priesterjubilänm feiern . Seit dem
Jahre 1887 ist er Weihbischof. Wer sein Wirken aus nächster
Bäh« verfolgt hat , der muß gestehen, daß trotz des hohen Alters
^um ein besserer Mann gefunden werden konnte.
Nenn während der langen Sedisvakanz die kirchlichen Zustände
^nen Abbruch erlitten , im Gegenteil einen Aufschwung genommen
haben, so ist das dem Wirken des bisherigen Weihbischofs zu
herdanken, der unter dem deutschen Episkopat die schwierigste
und verantwortungsvollste Stelle begleitete . Wir freuen uns , daß
dieser Mann an jene hohe Stelle berufen worden ist, wir können
über gleichzeitig ein Gefühl des Bedauerns  nicht unter¬
drücken. Was nämlich heute die preußische Regierung tut , das
FJÖtte sie genau so schon vor siebeneinhalb Jahren tun können.
Tie Verhältnisse in der Ostmark ständen wahrlich besser, wenn
sie es damals getan hätte . Tie siebeneinhalbjährliche Sedisvakanz
iiellt preußischer S t a a t s ku n st kein gutes  Z e n g -
ui s aus.

Tie Ernennung erfolgt zu einer Zeit , da Deutschland von
ulken Seiten angegriffen wird . Man geht wohl nicht fehl, wenn
ban sagt, die kriegerischen Ereignisse sind Veran¬
lassung gewesen , einen unerträglichen Zustand zu
beseitigen.  Auch in dem gegenwärtigen Kriege kämpfen die
Zutschen Reichsangehörigen polnischer Zunge für des Reiches
^acht und Größe . Sie werden wie früher so auch dieses Mal den
Beweis erbringen , daß sie an Tapferkeit und Vaterlandsliebe
sich von Niemanden übertreffen lassen. Sie fühlen sich eins mit
ulken übrigen Deutschen Md sie waren nur erbittert , daß sie
°ks Staatsbürger zweiter Klasse behandelt wurden und Aus¬
nahmegesetzenunterstanden . Daß diese Ausnahmegesetzgebung un-
heilvoll und ungerecht war , das muß bie. Regierung jetzt selbst
^Ugeben. Sie hat die bisherigen Fehler zmnteiß korrigiert und
.as gegeben, was Recht und Gerechtigkeit verlangten . Sie wird

des Tankes aller Deutschen und polnischen Katholiken er-
k̂ uen können. Es steigt die Hoffnung auf, daß die Beendigung
“er  Sedisvakanz auch das Ende der preußischen Polenpoliiik
^kniäutet. , -

Ter Krieg 1914 wird — das kann man heute schon sagen —
^ine neue Acra unserer inneren Politik erstehen lassen. In der
^unde der Gefahr sehen wir , wie die elsaß - lothringische
Bevölkerung  sich eins fühlt mit allen übrigen Deutschen.
^ von dem angeblichen früheren,Deutschenhaß
'eine Spur mehr zu finden  ist . Und die polnische Presse
^hebt an ihre Landsleute tagtäglich die Aufforderung , mutrg
Küd tapfer für Kaiser und Reich zu kämpfen.  Wir
Möchten den sehen, der nach Beendigung des Krieges noch Aus¬
nahmegesetze für die Grenzmarken verteidigen wollte . Wir sind
Ein einig Volk von Brüdern  in Not und Gefahr geworden,
n'ir wollen es auch sein, wenn die Friedensglocken über das
putsche Land ertönen . Was die Not z u s a m m e n g e s ch mie¬
tet hat , das wird auch in glücklichen Tagen nicht
Gelöst werden . Das walte Gott!

Berlin.  12 . August. Bei Mül hause « haben di-
deutschen Truppen zehn französische Offiziere
und SIS Mann gefangen  geuommen . Außerdem
wurden erbeutet 4 Geschütze , 1 © Fahrzeuge  und
eine sehr große Anzahl Gewehre.  Ter deutsche
Boden ist von Feinden gesäubert.

Berlin , 12 . August. Bei Lagarde  sind den deut¬
schen Truppe» über 100 © unverwundete Kriegs¬
gefangene in dis Hände gefallen,  über ein Sechstel
der beiden französischen Regimenter, die im Gefecht
standen.

Beschießung von Daressalam
Berlin,  12 . Aug. Der „Lokalanzeiger" erhält eine aus

London stammende Meldung , wonach ein englisches Kriegs¬
schiff vor Daressalam (Deutsch -Ostafrika) erschienen sei und
die Stadt beschossen habe . Nack) englischen Zeitungen soll der
Funken türm zerstört  worden sein.

Die Engländer befürchten einen Flottenüberfall
Rom,  12 . Ang. Die Furcht der Engländer vor einem deut¬

schen Ueberfall auf die englische ist wieder erwacht. Der militärische,
Mitarbeiter der „Times " schreibt, England müsse sich auf einen
Handstreich der deutschen 'Flotte  vorbereiten . Tw ge¬
eignete Zeit dazu seien die nächsten beiden Wochen. Es sei nicht
anzunehmen , daß eine junge Flotte wie die deutsche, die sich ihren
Lorbeer erst verdienen müsse, in den Häfen sich verbergen werde.
Auch der Historiker Holland Rose hält diesen Handstreich für
möglich.

Der Geist des Volkes
Ein Offizier , der vom Osten bis an den Rhein gereist ist,

schreibt der „Köln. Volksztg ." : „Ein Volk, das solche Begeisterung,
solche Opferwilligkeit , solches Vertrauen zeigt, muß den schweren
Kampf in Ehren bestehen. Das ist die Ansicht aller Offiziere , dre
zu diesem heiligen Kampfe ins Feld ziehen dürfen . Mannschaft
und Offiziere sind eins in freudiger Hingabe und frcrwcküger
Manneszucht , es fällt kein böses Wort . Ter Geist des Volkes tf*
hewunderungswürdi g."

Der italienische Botschafter
Berlin,  12 . Aug. Der italienische Botschafter Bollati hat

seiner Regierung den Wunsch ausgesprochen, sie mündlich üb er¬
den Stand der Dinge in Deutschland unterrichten
zu wollen . Bollati , der aus seinen deutschen Sympathien niemals
ein Hehl gemacht hat , reist heute abend nach Rom ab. Die deutsche
Regierung hat ihm einen Sonderwagen zur Verfügung gestellt.

Französische Lchroindelberichte
Berlin,  12 . Aug. Als Zeichen, mit welchen Mitteln die

Franzosen die öffentliche Meinung zu bearbeiten suchen, nachp
stehend einige Auszüge, die aus einem Pariser Telegramm zu-
sammengestellt und die in der Welt verbreitet sind : Unsere
schwache Grenzschutzabteilung bei Altkirch  hatte die
Weisung, vor einem überlegenen Gegner auszuweichen.  In¬
zwischen sollten stärkere Kräfte znsainmcngezogen werden . Dieser
unbedeutende Vorgang wird von den Franzosen folgendermaßen
geschildert:

Eine französische Brigade erschien vor Altkirch, das mit sehr
starken Feldbefestigungen versehen, ein „offenes Städtchen " und
von einer deutschen Brigade verteidigt war (gar nicht verteidigt - -
einige Kompagnien wichen ans !). Die Franzosen gaben ein Bei¬
spiel, wie ein glänzender ungestümer Sturm  ausgesnhrt
wird . Ein Regiment machte einen besonders großartigen Angriff
und nahm die deutschen Befestigungen . Die deutschen Truppen
flohen sogar aus den in zweiter Linie sich befindlichen Werken.
Sie erlitten bei der Verfolgung große Verluste und konnten sich
nur im Schutz der Nacht retten . Altkirch bereitete den Franzosen
einen begeisterten Empfang . Ehrenpforten  wurden er¬
richtet und die Grenz pfähle aus ge rissen.  Am frühen
Morgen des nächsten Tages wurde die Verfolgung wieder ausge¬
nommen . Die Deutschen fluteten in vollständiger
Der oute  zurück . Um 5 Uhr nachmittags trafen die Franzosen
in Mülhausen ein, mit fren e tischem Jnb el  begrüßt . Tie Er¬
oberung von Mülhausen findet im Elsaß einen gewaltigen
und begeisterten  Widerhall.

Kriegsminister Messimy beglückwünschte telegraphisch General
Joffrö zu der glänzenden energischen Offensive. Sächsische Kriegs-
gesangene (bei Altkirch-Mülhausen befanden sich gar keine sächsi¬
schen Truppen ) hätten betont , es sei ein Kummer für die
Sachsen, (!) sich an diesem Krieg beteiligen zu müssen.

Ueber Lüttich  wird verbreitet , daß die Festung und die
Forts heute noch in der Hand der Belgier  seien ; die
Deutschen hätten mit 120 000 Mann 40000 Belgier angegriffen.
Aus deutscher Seite fehlte die Artillerie zur Unterstützung. Das
deutsche Artilleriefener sei schlecht geleitet gewesen, während das
Feuer der belgischen Artillerie höchst exakt war . Die Deutschen
hätten 6000 Tote gehabt ; 8000 Mann wären gefangen genommen
und 24 Kanonen hätten die Belgier erbeutet . Seit zwei Tagen
arbeiteten 53 000 Arbeiter an den Werken. Sie führten in den
Forts und den Zwischenräumen Verschanzungen aus ; es sei kein
Zweifel, daß eine so aus gebaute Festung vollständig
uneinnehmbar  geworden sei. Zwischendurch ist die Rede von
ausgeriebenen und versprengten Kavallerie -TchUionen und von

ans freiem Feld gefangenen deutschen Regimentern . Auf belgischer
Seite wird nur von heroischer Tapferkeit gesprochen, die von der
französischen Regierung durch Verleihung der Militärmedaille -an
den König der Belgier und die Ehrenlegion an die Festung Lüttich
anerkannt worden sei.

Mag man diese Reklameartikel sich auch gefallen lassen, so
übersteigen doch zwei Vorwürfe , die man gegen uns zu erheben
mag, das Maß des Erlaubten : t . Um Holland gegen uns ein-
zunchmen , werden ivir verdächtigt , England  als Preis für seine
Neutralität eine Teilung Hollands  angeboten zu haben;
2. Unsere Truppen hätten in den Schützengräben weiße Fahnen
hochgehalicn, und nachdem die Belgier das Feuer eingestellt,
heimtückisch geschossen. — Wir überlassen das Urteil über
solche Veröffentlichungen unserem Volk und sind überzeugt , daß
ihm unsere Veröffentlichungen besser gefallen.

21 deutsche Handelsschiffe gekapert
Hamburg,  12 . Aug. Wie die Hamburger Handelskammer

mitteilt , werden in der „Times " vom 6. August als bis 5. August
gekapert oder festgenommen 21 deutsche Handelsschiffe
gemeldet , deren Heimatshäfen Hamburg , Rostock, Flensburg/Emden
und Königsberg sind. Unter den Schiffen, zumeist kleinen Dampfern
und einigen Seglern , befindet sich auch der Hapagdampfev
„Belgia ", der nach Newport verbracht wurde . Er hat ein
Deplacement von 8000 T.

186 inaktive Generale als Kriegsfreiwillige
Berlin,  12 . Aug. In Berlin allein haben sich nicht wenigen

als 150 inaktive Generale  als Kriegsfreiwillige gemeldet.
Darunter sind selbstverständlich nicht diejenigen verabschiedeten
oder zur Disposition gestellten Generale , die aufgrund der Mobil¬
machung dienstliche Verwendung gefunden haben, mit eingerechnet.

Rücktritt des österreichischen Botschafters in Berlin
Berlin,  12 . Aug. Die „Wiener Zeitung " veröffentlicht

ein Handschreiben des Kaisers Franz Joseph an den Grafen
S z ö g y s n h - M a r i ch, in welchem der Kaiser sein Bedauern
über das Scheiden des Botschafters ans dem aktiven Dienste
seinen wärmsten Dank und vollste Anerkennung ausspricht und als
äußeres Zeichen das Großkreuz des Stefansordens mit Brillanten
ihm verleiht . In dem Schreiben wird auch hervorgchoben , daß der
Graf das besondere Vertrauen des deutschen Kaisers  sich
zu erwerben verstanden hat . Die „Wiener Zeitung " veröffentlicht
gleichzeitig die Ernennung des Legationsrates Gottlieb Prinz
zu H o h e n l o h c - Sch i llin  g s fü  r st znm Botschafter in Berlin.

Französische Kriegsgefangene
Frankfurt  a . M„ 12. Aug. In der Bethmannschnle liegen

170 französische Gefangene ! Sie hatten die Schlacht bei Mül¬
hausen mitgcmacht und waren dabei in Gefangenschaft geraten.

Was die Gefangenen erzählen!
Ter „ Frkft . Zeitung " wird ans ihrem Leserkreis eine Reihe

von Äußerungen mitgeteilt , die die in Frankfurt untergebrachten
französischen Gefangenen getan haben : „Wir (die Franzosen ) haben
die Deutschen nur gesehen,  wenn sie im Laufschritt ans uns
zukamen. Unsere Tvten hatten fast nur Kopf- und Brnstwnnden.
Bei Mülhausen waren die Deutschen uns einmal auf 50 Meter
nahegekommen und schossen alles über den Haufen . Unser Leut¬
nant sagte : „Wo stecken sie nur ?" Auch er sah trotz des Feld¬
stechers nichts — alles war grau.  Die Erde und die feld¬
grauen Uniformen  sahen sich ähnlich, wie ein Ei dem
anderen . Wir haben unsere alten Exerzicruniformen behalten
und mit diesen sind wir aus Belfort ansgerückt, weil nichts
anderes da war !"

Worms,  12 . Ang. Heute nachmittag haben 700 französische
Kriegsgefangene aus dem Elsaß Worms auf dem Transport nach
dem inneren Deutschland passiert.

Gegen die Brot -Derteuerung
Der Verband Deutscher Brotsabrikanten hat sich am 3. August

drahtlich an den Reichskanzler mit folgender Eingabe gewandt:
„Ein. Exzellenz teilen wir mit , daß nach Bericht unserer Mit¬
glieder , seitens der Mühlen durch die Lage nicht gerechtfertigte
Preissteigerungen vorgenommen werden . Weizenmehl mittlcrer
Güte kostete am 27. Juli 25,50 Mk„ jetzt 40 Mk. : gleiche Qualität
Roggenmehl 25 Mk., jetzt 35 Mk. Hiergegen ist unser Gewerbe
machtlos . Tie Preise müssen bezahlt werden , weil kurz vor der
Ernte Läger der Bäcker meist teer. Wir bitten um Maßnahmen,
damit unser Gewerbe nicht unverdient dem Vorwurf der Brot¬
verteuerung ansgesetzt wird . Es dürfte die Feststellung der
Maximalpreise für die Produzenten der Materialien angezcigt
sein." Ter Reichskanzler hat aus diese Eingabe geantwortet , daß
er die Angelegenheit dem preußischen Handelsminister zur Er¬
ledigung mit entsprechender Weisung übergeben habe. Der Verband
hat sich daher an den Handelsminister gewandt , damit von dort
entsprechende Maßnahmen getroffen werden.

AAS aller Welt
b. Bingerbrück,  11 . Aug. Heute vormittag kamen die

ersten Gefangenen hier durch : 1 Offizier und 5 Manu . Wie es
schien, waren sie eine freiwillige Patrouille , da sic verschiedenen
Truppengattungen angehörten . Die Bevölkerung verhielt sich
ruhig . Im Bahnhof wurden die Gefangenen bewirtet.

Karlsruhe,  IT . Aug. Erschossen wurde in der vorigen
Woche der Vertreter einer hiesigen Weingroßhandlung , der 34-
jährigc Kaufmann Wilh . Lechner von Degerloch, als er sich, auf der
Rückkehr lvvwieiner Igefchästli-thestTour mit seinem Rade bei Platten¬
hardt befand . Ein zur Bürgerwehr  eingeteilter Taglöhner
schüß auf LechNer, angeblich, weil dieser auf seinen Anruf nicht so¬
fort gehalten habe. Rätselhaft ist dabei der ilmstand , daß Lechner
sieben Schußwunden , die er von vorne erhalten , in der Brüst aus-
wies.
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Aus Wiesbaden
Helft dem Handwerk und Gewerbe

^ , ®ie Handwerkskammer zu Wiesbaden schreibt: Infolge des
Krieges ist plötzlich eine schwere Bedrängnis über das .Handwerk
und Gewerbe gekommen, eine Bedrängnis , die dessen Existenz be¬
droht . Tie Aufträge iverden zurückgezogen, begonnene Arbeiten
eingestellt und mit neuen Aufträgen zurückgehalten. Dadurch ruhen
bereits viele Werkstätten und haben ihren Betrieb einstellen müssen.
Das kann und darf nicht so weiter gehen,  sonst wird
unser Handwerker- und Gewerbestand ruiniert , das wirtschaftliche
Leben des Vaterlandes gebrochen und die Verarmung unseres
Volkes herbeigeführt . Wer direkt oder indirekt dazu beiträgt , be¬
geht einen Verrat an unserem geliebten Vaterlandc,
dem jetzt in dieser schweren Zeit mehr denn je unsere ganze Kraft
gelten muß. Wir müssen das wirtschaftliche Leben in Fluß er¬
halten , damit das Vaterland seiner im Felde stehenden herrlichen
Armee einen starken Rückhalt bieten kann, damit unsere braven
Kämpfer nicht durch die Sorge um ihre zurückgebliebenen Lieben
geguält , damit sie bei ihrer Heimkehr nicht ein verarmtes Land
vorfinden . Helfe jeder dadurch,  daß . er auch jetzt seine
Bedürfnisse deckt und dem Handwerk und Gewerbe
Beschäftigung und  B e r d i en st z u füh  r t . Tann erfüllt er
eine Ehrenpflicht gegen seine deutschen Volksgenossen und das
Vaterland ! Wir hoffen, daß, die in diesen Tagen so glänzend her¬
vorgetretene deutsche Einigkeit , auch auf dem wirtschaftlichen Ge¬

biete zum Ausdruck kommen und die Zukunft unseres Volkes ge¬
sichert werden wird.

Sammlung für das Rote Kreuz
Die Gesamtsumme der für das Rote Kreuz eingelaufenen

Spenden beträgt bis jetzt rund 106OM Mark.
Abmeldung für Gas - und Strombezug

Da infolge der Einberufung vieler Familien -Väter jetzt manche
Haushaltung aufgelöst werden wird, erinnern wir die Gas - und Strom¬
abnehmer an die rechtzeitige Kündigung ihres Vertragsverhältnisses
mit dem Gas - und Elektrizitätswerk.

Letzte Nachrichten
Belgische Greueltaten

Aus Herbesthal  eingetrofsene Meldungen besagen, daß
die Frauen der in den Lütticher  Waffenfabriken beschäftigten
Arbeiter aus den Häusern he iß .,es Wasser  auf die stürmenden
deutschen Soldaten gegossen hätten.

Bekanntmachung

Schwedens Neutralität
Stockholm,  12 . Aug. Die beiden Kammern des Reichs¬

tages nahmen einstimmig die Regierungsvorlagen an , durch welche
ein Kredit von 50 Millionen Kronen  für die Maßnahmen
des Schutzes der Neutralität  des Reiches bewilligt wurden.

Es besteht die Aussicht, daß bei der hiesigen Königlichem
Polizei -Direktion .Hilfsschutzmättncr eingestellt iverden. Es
kommen dabei solche Personen in Frage , die mindestens l
volle Jahre  im Heer oder in der Marine äktiv gedient haben,
Unteroffizier .gewesen sind und den unverletzten Ruf der Treue,
Nüchternheit und eines untadelhaften Lebens besitzen, wegen eines
gemeinen Vergehens niemals bestraft und von starkem gesunde«
Körperbau sind. Tie Einstellung erfolgt auf jederzeitige gegew
fettige Kündigung des Dienstverhältnisses.

Personen , die auf Hilfsschntzmanns,stellen reflektieren , könne«
sich unter Vorlage der Militärpapiere beim „Kommando dec
Schutzmannschaft" im Polizeidienstgebäude , Friedrichstraße Nr . 25
Zimmer Nr . 20, vormittags von 9 bis 12 Uhr melden.

Wiesbaden,  den 11. August 1914.
Der Polizei -Präsident

v. S ch,e n ck.

-Kindermfch!
Krankenkost

Tausendfach bewährte
Nahrung bei:

Brechdurchfall,
Diarrhöe,

Dsrmkafarrh . etc

3. Gabenverzeichnis.
Es gingen weiter ein für die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätigkeit im Kriege , Kreiskomitee vom Roten

Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden in der Zeit vom 9. bis einschließlich II . August 1914:
A. B . 50 Jb - A. E. 20 Jb — A. K.

50 M — Sanitätsrat Althen 30 Jfb — Auer v.
Herrenkirchen, Oberstltn . 1000 Jb — August 30 Jfb
— 1. Arbeiter 20 M — A . und T . 20 Jb —
A. V. 20 Jfb - Gustav Ballauff 200 M — Geschw.
Balzard 20 Jb '— Bartels 5 Jfb  Bartholomäus
20 M — Bartling , Geh . Kommerzienrat (1. Rate)
5000 Jfb — Eisenbahnstkretär Baum 10 Jb —
General Berg 50 M — Frau v. Bergmann 400 ,fb
— Beerin ger 3 Jb — Dr . Fritz Berte 300 Jfb
— Frau Serie 300 M Frau Berling 3 M —
Staatsanwaltschaftsrat Bethge 20 Jfb — Bleibtreu
5 Jb — @. Älumenthal 500 Jfb — Karl Blnmer
6 Sohn 300 Jb — Frz . Bannet 200 Jb — Frau
S . Born IM Jfb — Graf u. Gräfin v. Bothmer
50 Jb — Regiernngssekr . Bratfisch 20 Jb —
Breuer 5 Jb — Magistrats -Obersekr. Brokmann
20 Jb — Direktor Brück 100 Jb — Frau Brühl
30 Jfb — Stadtrat Burandt 1000 'Jb — W. Bü¬
dingen 1M ^ — Frl . Chelius 5 Jb — ©teuer»
renoant Christians 20 Jfb — Cortheuer 200 M —
Frau Cotzhauscn 20 Jfb — A. Czeh 100 ,M —
Frau D . 10 Jb — Lehrer D . 5 M — Kart Daniel
20 Jfb — Danzig 100 M — Rechnungsrat Dark
100 M — Geschw . Dieffenbach 25 Jb — Geh.
Baurach Dickmann und Frau 125 ’M — Dienstag-
abend-Kegetgesellschaft80 M — Dienstmädchen von
Frau L. S . Anna , Maria , Clara 21 Jb —
Diesterweg 150 Jb — Donnerstag -Kcgelgestllschaft
Zivilkasino 82 Jb — Drange 20 Jb — Frau Dreher
50 M — Generalltn . von Dufais 100 Jb —
Frau Dünebacke 100 'Jb — ©. 33 . 10 ,16  Frl . v.
Eck 100 M — Frl . Anna v. Eck 50 jfb —
Justizrat v. Eck 500 Jfb - Frl . Else v. Eck 50
Major v. Egidh 100 Jfb — Frau Elsaß 300 Jfb
— Elzer 30 Jfb — E. M . 100 Jb — Frl . E. N.
10 Jb — Marx a . Ende 50 Jfb — E. P . 100 Jfb
— Dr . Ernst, Konsistorialpräsid . 100 Jfb — Esch.
100 Jb — @. v. U. 10 Jb — Prof . E . W. 20,M
— Frau Dr . F . 50 ^ — Egon v. Fahland 50 Jb
— Frau v. Fahland 120 M — Fischer 200 Jb
— F . £ . 20 Jb — Frl . Flach 100 M — Fechner
10 Jfb — Oberstltn . v. Felbert 100 Jfb — Oskar
Ficker 100 Jb — H . Fischer 1 Jfb — Willi Frank
30 M — Frau Professor Frank 100 M —
Oberbanrat Frcmkenfcld 20 ’M — Frauenorts-
aruppe Wiesbaden für den Verein des Deutsch¬
tums im Auslande IM Jfb — Fraund 50 M
Dr . Fresenius 100 'Jfb — Geh. Hofrat Fresenius
150 M — Frl . Maria Freund 5 Jfb — Geschw.
Frehberg 50 M — C. Friedländer 50 M
Sanitätsrat Friedtaender 50 Ji — Postdirektor
Frosch 20 M — Landgerichtsrat Fußbahn 100 J6
— G . A . 25 M — Prof . Gaethgens 100 M -
Gebhard 100 M — Gerlach 20 M — Postsekr.
Giebeler 50 M — Konsul C. Glade 1M9 J6 —
Dr . F . Glaser (1. Rate ) 200 Jfb — Gierlichs
50 JK>—• A. W. Gäbet 100 J6 — Frau Göbel
100 Ji — Godcsleben 20 Jfb — Konsul E . (Äraden-
witz 200 M - Gradmwitz (3 Brüder ) 100
— Grams 100 Jfb — Graeser 500 Jfc Regie¬
rungsrat Goltz 30 Jfb — Grubert 30 Jfb —
Dekan und Stadtpfarrer Gruber 50 ’M — Ludw.
GM 5 'Jfb - 20 M — Familie H. 150 M —
Frau $ . 5 "M — Ing . H. 50 Jfb — Frau v. H.
40 Jfb — Frau Archivrat Hogemann 1M0 M —
Erster Staatsanwalt Hagen 5M M — Senats¬
präsident Hannow 100 ’Jb — Kap.-Ltn . .hanck
120 Jb — Hecht 10 Jfb — Justizrat Hehner
100 Jb — I H. Heimerdinger 500 M — Jnstizrat
iöeintzmann i . Aufträge Landgerichtspräs . Frevse,
Oberltn . a. D . Mrschner 100 Jb — Frau Heising
25 Jb — Hengstenberg 100 Jb — Herstcin 1000 Jb
— Hojjuw . I . Herz 500 Jb — S . Herz 200 M —
Geh. Sanitätsrat Hoffmann IM Jb — Alb . Hof¬

mann 1000 Jb — Prof . Dr . Hofmann 50 Jfb
— Frau Holfleisch 10 Jb — Hvrmckel 20 Jfb  —
Frl . Jrle 50 Jfb — Sanitätsrat Jüngst 100 ,Jfb —
Frau K. N . und N . N . 6 Jfb - K . S . 10 Jb  —
Kämmerer 20 Jb — I . M . und G . Kalkniann
3M Jb — Geheimrat Kalle (1. Gabe) 200 Jfb  —
Frau Karcher 50 ’,M— Ww . Kauferstein 20 Jb  —
Frau Kayser 200 M -  Kegelklub Pudel 30 Jfb
— Frau v. Kicsenwetter IM Jb — Frl . v. Kresen-
wetter IM Jb — Kirchbaum 30 Jb — Frl.
Kirchbaum 5 Jb — Frau Kisette 100 Jfb  Louis
Mett 100 Jb — Frau Wwe. Marg . Klett 50 Jb
— Klub junger Mädchen 15 Jb — Dr . Kniffler
100 Jb - Rentn . Knod 100 Jb — Dr . W.
Koch 100 Jb — Frau König 50 Jb — Gebr.
Krier 100 Jb — Krull 3 M Rob . Küppers¬
busch 2000 Jfb — Kümmerte 300 M ■— Frau I.
Kup» 50 Jb -  S . 500 Jb — L . N . 5 'Jfb  —
Dr . Langer 1000 Jb — Frau Lautz 100 Jb  —
Geh. Regierungsrat C. Lautz 220 ‘Jfb — Geh.
Kommerzienrat Lazard 3000 Jb — Berta Leh¬
mann 20 Jfb — Dr . Lehmann u . Frau 100 Jb  —
Herr Lindheimer 20 Jb — Rechnungsrat Lohst
50 Jb — Lohmeier 5 jfb — Stadtverordneter
Lohse 100 Jb - %. S . 50 Jb — TI.  H . 75 Jb —
M . Pr . 50 Jb - Frau v. Maltitz 500 Jfb —
Mcrrswller 5 Jb — Marthes 100 Jfb — Dr . Marx
50 Jb — Stadtrechner a . D . Maurer 20 M —
Meeß 20 ‘Jb — Rittergutsbesitzer I . Meister
10M 'Jb — Geh . Rat Dr . Meiccke 20 Jb — Frau
Amtmann Menz 20 Jb — Frau Dr . Mcrling
SO Jb — Generalin Merlingaus , Metz 40 Jfb  —
Michelly 30 Jb — Milde 10 Jb — Frl . v. Mohr
100 Jfb — Emil Moos 100 Jfb — Prof . Moos heim
20 M — Mozart -Quartett 61 Jb — Frau Müller
100 Jb -  G . Müller 1000 Jb — Museum -Samm¬
lung 11 Jb — Musikgruppe 50 Jb — N . B . 20 M
N . N . 1000 ’Jb -  N . N . 600 Jb — N . N.
400 Jb - N . N., Spielkasse 100 Jb — N . N.
100 Jb — N . N. 100 Jb — N . N. 100 'Jb  —
N . N. 100 Jfb — N . N. 40 Jb — N . N. 20 Jb
— N . N . 10 Jb — N . N. 10 Jb — N . 97.10 Ji
— VI. % 5 Jb — ,N . N. 2 Jb — 97 . 97. 1 Jb -
Freiherr v. Negrr 100 Jb — Landgerichtsdirektor
Neizert 300 Jb — Dr . Nenberg 500 Jb — Frau
Neudörfer 400 Jb — Frau C. Neumann 10 Jb  —
Neumann 10 Jfb — Major a . D . Oehtmann IM Jb
— v. Ochmann 30 Jfb — Oppenheimer Bank
500 Jb — Orlovius 50 Jb — Laudgerichtsr . Orte-
ling 20 Jb — Pfadfindernnnengruppe Waldiglein
10 Jb — Budemeißec Pfülb 50 'Jb — Pieper 100 Jb
Pistory 10 Jb  Poczka , Tierarzt , Langenschwal-
bach 2M Jb — Poter 100 Jb — Reburg 10 Jb  —
Frau Dr . Rehn 10 Jb — v . Reichenau 10 Jb —
E. Reverchon 1000 -C —Geschw. Rexroth 100 Jb  —
Frau Rhoden 10 Jb — Richter 20 Jb — Dr.
Ricker 100 Jb — Oskar u . Otto Rieth 30 Jb  —
Rentner Röhle 100 M — Karl Roll 20 Jfb  —
Standesbeamter Ropp 4 Jb — <3.  Rosenau 10 ’Jfb
— S . A. K. 100 Jfb  Selma Sandel 2 Jb —
Kart Sauer 20 Jfb — Searisbrink 100 Jb  —
Baronesse v. Seherr -Thoß 20 Jb — 907eta Schibach
50 Jb — Rich . Schb , Erlös für Blumenverkaus
von Ladengeschäft (1. Zahlg .) 125 Jb — Rich.
Seyb , Blnmenverkanf v. Laden (2.  Zahlung)
69 Jb — Fritz Sehberth 6 Jb — Werner Sehbcrth
5 Jb — Frau Julius Seyd , Mitglied d. Westd.
Verb . f. Frauenstimmrecht 1500 Jb — Simon
100 Jb — Moritz Simon 500 Jb — Sinzig
20 M — Skatkasse von 2 Familien 124 Jb  —
Sonntagsverein 16 Jb — Spielkasfe 2 Jfb — Sch.
10 M — Wilh . Sch. 500 Jb — Ines Schäfer
10 Jb — Scharberger 25 Jb — E . Schans 20 Jb
— Frau Schans 5Jb — 9 )7. Schans 50 Jb  —
Paul Schemel 2 Jb — Polizeipräsident o. Schcnck

100 Jb — Frau Scheuner 20 Jb — Schiercn-
berg 4000 Jb — Schiffer 100 Jb — Dora
Schinnerer 5 jfb  Frau Schneider 500 Jb — Ge-
werberat Schneider 50 M — Schröder 20 Jb —
Frau Generalltn . Schubert 40 Jb — Generalltn.
Schuch 100 Jb — v . Schuckmann 30 Jb — Ober¬
landmann Schütz 20 J& — Schulte 50 Jb — Frau
Schulte 10 Jb — Dr . Fr . Schwarz 50 Jfb — 1Oberst¬
leutnant ß . D . Schweittlcr 200 ,M> — Karl
Schwengers 1000 M — Stadthanptkassc , Zimmer
2, Sammlung wie folgt : Dameselmann 20 Jb
— H. Kleinofen 2 Jb — El . Jeßnitzer 16 Jb  —
I . I . 1 Jfb — Wintanger 10 Jb — Höckncr
10 Jfb — Tacke 20 Jb — Rabinowitsch 2 .Jfb —
Wilhelm Bogelsberger 2 Jb — Martin 20 Jb  —
Frau Rechtsanwalt Hahn 20 Jb — Freiherr von
der Ropip! 5 Jb - W. W. 3 Jb — D . K. 20 Jb
— Fliegen 2 'Jb ■— Heinrich Ernst 10 Jb — T . T.
7 Jb — © .W . 10 Jb — D . S . 20 Jb —H . S.
10 jfb — D . v. H. 20 Jfb — Musch 5 Jfb —
E. v. D . 10 jfb — C., Architekt 5 Jb — Frau I.
Samm $ Jb — A. Mottner 12 Jb — Dichs
5 Jb — Schweinsberg 10 Jb — Müller S Jfb  —
Schild kn echt 5 Jb — von Ehlendowska 150 Jfb —
E. L. Mannheimer 3 M - - 97 . 3 M — Raspe 5 Jb —
L. Jubelt 50 Jb - L . Bub , Prof . 20 Jb — A.
Wieben 10 M — von Palowski , Major 50 Jb  —
Marx , Major 50 Jfb — General z. D . Exner
30 Jfb --- Frau Lehrer W. 30 Jfb — von W. .L,
Hauptmann a . D . 10 Jb — Geh. Baurat Wagner
10 Jfb — Krämer 10 Jfb,  znsainmen 689 Jb —
Sanitätsrat Dr . Strickm IM Jb — Stüber 100 Jb
— Frau Quandt 30 Jfb — Tücher 20 Jfb — Th.
W. 10 Jb — Generalmajor THille 100 'Jfb —
Tigler 500 Jb — Travers 60 Jb — Frau Tropf
100 Jb — Ungenannt 5 Jb — SB. O . Ungerer
100 Jfb — Frl . Usener 100 Jt> ■— Professor
Ujener 100 M — Geh. Banrat Varnhagen 50^
— Verein Wiesb . Bund Deutscher Militäranwärter
100 Jb — Vereinigung für Wiesbadener Hochschul¬
vorlesungen 5M Jb — Veteranen von 1870 20 Jb
Frau Sanitätsrat Voigt 50 Jb — Dolkmann
3 Jb — Kons. Vollinar 130 Jfb ■— O . Vorwerk
200 Jb - SB. 50 Jfb — Frau 2B. 3 Jb —
Frau von W. P . l 'M Jb — .Hauptmann a. D.
Wagner 20 Jb — Waldschmidt 25 M — Frl.
Wallof 20 Jfb — E. und I . Weber 10 Jb — Ge¬
neralarzt n . D . Weber 50 Jfb  Frau Profestor
Wciffenbach 10 Jfb — Professor Weintraud 500 Jb
— O . Wenzel 20 Jfb — Hauptmann a . D . Werner
2M J& — Wcsener 100 Jb  Wilh . Westenberger,
Biebrich 100 Jb — L . Weyk 2 Jb — Gerichtsrat
Wex 200 Jb — Whist-Kasse 5 Jb — Wiesbadener
Anwaltsverein 4600 Jfb — Wiesbadener Bezirks¬
verein gegen den Mißbrauch geistiger Geträilke
500 Jb — Wiesbadener Tagblatt -Samml ung
^3500 Jfb (die Namen Einzelner bereits veröffent¬
licht im Tagblatt ) — Wiesbadener Volksunter-
richtskursus 10 Jfb — Frau Wildberger , Saar¬
brücken 100 Jb — Frau Willedt 50 M — Frl.
Willedt 25 Jb — Oberkriegsgerichisrat Winter
40 Jb — C. Wirtz, 200 M — Franz Wolfs
20 M — von Wulfsen 20 Jb — Z . und K. 20 Jb
Zipp 15 Jb — Zybell 50 Jfb

a

, •

pi

Es haben ferner gezeichnet: Frau Markert
10M Jb — Dr . Heil« 1000 Jfb '— Dr . Gust.
Meyer 5M Jb — Dr . med. G . Schellenberg
300 Jb

Einnahme am 9 . August 1914 Jfb  1 966 .—
iEinnähme am 10. August 1914 Jfb  30 530 .—
Einnahme am 11. August 1914 Jb  33 004 .—
Gesamtsumme der bis jetzt
eingegangenen Beträge . . . Jb  104 528 .—

MM 1 . ■
MAM

KrM«itttHö«RsttllKresj
Abteilung IV.

>e für FmliemgPiM naferer Krieger
Kgl. Schloß, Kavalierhaus links I. Stoch

Sammelstelle, für Liebesgaben, Lebensmittel, Kleider, Wäsche, (auch
gebrauchte) für Frauen und Kinder.

Nähstuben.
Auskunft über freiwillige Hilfstätigkeit.
Anmeldungen und Beratung Fürsorgebedürftiger.

Geschäftsstuuden: 9—1 und 3—6 Uhr.

ZelltralsmineMe für Geldbeträge nur Rchgns, FWal.
Der Arbeitsausschuß der Abteilung IV:

rau Regierungspräsident von Meister , Frau von Hochwächter,
lorgmann, Beigeordneter, FrauA. Reben, Frl. M. Großmann,

FräuleinA . Merttens , G. Runken , E . Blust.

1 Lüer - Flasche 24 Pfg.
1 große Flasche 18 Pfg.
1 kleine Flasche 10 Pfg.

MesHußrlR:SüosStiaon, Helenenstr.30- Tel.4318
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Gut bürgerliches

Rickzs«.Me«!>W
finden Sie im

Hotel Restaurant „Einhokll
: : Marktstraste 32 : :

Nehme auch Soldaten in Verpflegung 8^
geringes Entgeld. ,

Ei « erstklasflge-

i(i’direkt von einer renommierten
stungssähigenFirma bezogen, ist
das destc und billigste und
sicherste Garantie . Man verlangeP > z
liste mit Lieferungsbedingungen
Referenzeo von der Kgl. jpanifchk"

Hof- Piano -Fabrik
Wlih . MüUe ?:
Ge «r,l84Z . — Mainz,

Heil - Instiiüts^
+ (3iclit,R 'neunia,IscliiflS

Kurze Spezialbehandlung * ,efl
Größter Erfolg — Aerztlichempf 0

Felix May Wiesbad ®f
Häfnergalle 16,1 . Ausk . kosten^
Sprechstunden von 9— 12 und o

nur Wochentags.

Braver,kath.MdchÄ
das schon gedient hat, zum baldinögb̂ -tt.
Eintritt gegen guten Lohn

E doch i. Rhg ., Sofienstrav ^ . -

Jg . Mann d. f. gt öß.Familie zu sorge"
außerhalb Arbeit hat », durch d.
bindert ist, m. d. Bahn z. fahr. fucftK* f ,

WWWWWMH
Fahrrad zu kaufen . Zu erfragen
Ges äflsstelle dieser Zeitung.



TelegramM -Adeeffe:
D-olkszeiLung WiesdaLen

Die „Rheinische Volkszeitung " erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage , abends 4 Uhr.
Haupt -Expedition in Wiesbaden , Friedrichstr . 30 ; Zweig-Expeditionen in Oestrich (Otto Etienne ), Markt-
stratze9 und Eltville (B . Fabisz ), Ecke Gutenberg - und Taunusstraßc . Ucber 200 eigene Agenturen in Nassau,

Negekmähige Frei -Beilcrgen:
Wöchentlich einmal : Achtseitiges illustriertes UnterhalruugSblatt„Sisrnr
rrnd Blumen " ; vierseitiges, Sreligtüfes Sonntcigsblertt " . Zweimal
jährlich : (Sommer«.Winter):NassauischerTasch - n -gahrplan . Einmal

jährlich I -rhrbrrL , mit Sialen 'Oei'.

gocTOW ?©ooc >p ;?ooq >c>oc >cccüg
B IBS r- -« lol4 8
D <5
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Fernruf in Wiesbaden : Redaktion 603ti,
Verlag 638» in Oestrich6» in Eltville 216.

Bezugspreis für das Vierteljahr 1 Mark 95 Pfg ., für den Monat 65 Pfg ., frei ins Haus ; durch die Post für
das Vierteljahr 2 Mark 37 Pfg ., monatlich 70 Pfg . mit Bestellgeld. - Anzeigenpreis : 20 Pfg . für die kleine Zeile
für auswärtige Anzeigen 25 Pfg ., Reklanrezeilc 1 Mk. ; bei Wiederholungen wird entsprechenderNachlas; gewährt.

Chefredakteur: Dr . pMl . Franz Gotte «;c
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton : Dr. Frz . GeueLe; für den anderen
redaktionellenTeil Julius Etienne -Oestrich; für Geschäftliches und Anzeigen
H. I . D ah men sämtlich in Wiesbaden. Notalionsdruck und Verlag von

Hermann Rauch in Wiesbaden.

8 32, Jahrgang . 8
r> <3
0QQQQQQ0QQQQQQQQQQ2QQQQQ
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Ein Leser unserer Zeitung schreibt uns:
In diesem Jahre beschlossen wir , zur Erholung ! unserer

Kinder nochmals das liebliche Knocke snr mer in Belgien
"ufzusnchen und reisten am ersten Ferientag frohen Sinnes dort¬
hin ab. Knocke ist das letzte belgische Seebad nach der holländischen
Küste zu mit breitem schönen Strand und weiten Dünen , hier
wurmen mit Vorliebe der Kinder wegen viele deutsche Familien
!bez. aus dem nahen Rheinland zur Erholung . Von zweimaligem
stuheren Aufenthalt hatten wir die angenehmsten Erinnerungen
und gute Verbindungen mit derselben Pensions -Inhaberin , sodaß
^ir guter Unterkunft sicher waren.

In unserem Hotel Terminus waren wir 4 Wiesbadener
Familien , dazu Kölner, Frankfurter und Stuttgarter , kurz 3U der
^äste waren Teutstbe . 4—5 Wiesbadener , die ich, später kennen
triste , logierten in anderen Hotels . Wohl lasen wir mit großem
Interesse die politischen Verhandlungen , jedoch glaubte niemand
un baldigen Krieg,,am 'wenigsten mit Belgien .jFreitag , den 31. Juli,
^warteten wir Deutsche vergebens unsere Briefe und Zeitungen,
ulle Nachrichten blieben von nun an ,aus und waren wir fürderhin
uns die belgischen und französischen Blätter mit den bekannten
Übertreibungen angewiesen. Jedoch allmählich kam die Unruhe,
^ue Familie reiste sofort ab, eine Mette brachte ich Samstag-
toocgen nach .Hebst .'zur Bahn , und wurden schon morgens be¬
trunkene und grohlende belgische Reserven eingezogen . Samstag-
û>end berief ich mit anderen Herren sämtliche Deutsche' zu einer
^rrsammlung ins Centralhotel ; ich wurde beauftragt , baldigst

gemeinsame Abreise und beste Reiseroute vorznbereiten . Sonn -»
tug suchte ich nun dieserhalb den Bahnhofsvorsteher in Hebst auf,
^ mir in freundlichster Weise bei der Aufstellung! des Reiseplans
^hilflich war , um viermaliges Umsteigen zu vermeiden , wurde
"te direkte Linie Ostende-Antwerpen -Holland gewählt , vier Wag-
2°ns sollten für uns Deutsche reserviert bleiben ; Abends wurde
. Es in einer zweiten Versammlung beim „S-eppel" allen Deutschen
4 Knocke bekanntgegeben ; Mundvorrat für 24 Stunden sei mit-
^bringen.
T So reisten denn Montagmorgen etwa 120 Deutsche mit der
uktr. Küstenbahn ab Knocke; Dünbergen , Heyst, Blankenberghe

Zysten weiteren Zuwachs, und waren wir am Ostender See-
ahnhof wohl an 300 Deutsche zur Heimreise bereit . Hier Sin

j 1£tsetzliches Gedrä n g e und T-n rcheinander,  in Scharen
-Mten auch die .Engländer heim, ein Schiff nach Dover war mit

Menschen besetzt, Mann an Mann in strömendem Regen.UOo<v ~ wizuyi
^ Ostende merkten wir zuerst das hämische Gebahren der
>4 Üischen Beamten,  keine Auskunft war zu bekommen,
chNdenlang suchte ich den Vorsteher oder Vertreter , schließlich
j EB_ es. die Linien über Antwerpen hinaus sind wegen Truppen-
^ ^ öporte gesperrt . Ein Teil unserer Gesellschaft fuhr trotzdem
lem ^ twerpen , nM näher an Holland zu konunen, und hatte
erü 5 von Herrn Max Bayrhammer geschilderten Leiden zu

wilden. Auf Rat eines älteren Beainten fuhr der größere Teil
erer  Gesellschaft 4 Uhr ab Ostende über Lüttich, Bervicrs zur

jZenze un 5 waren wir in guter Fahrt Abends 10 Uhr kurz vor
k euenrabt der letzten belgischen Station und glaubten uns bald aus
^.wschem Boden geborgen, jedoch der Zug fuhr nach langem
tt̂ chlen zurück nach Verviers , wo wir Mitten in der Nacht frei
' ^ Menden ~ ' .

Äm
, igier

Regen Zug und Bahnhof verlassen mußten,
letzten Tunnel vor der deutschen Grenze hatten die

, die Schienen aufgerissen , 2 Lokomotiven
^ u t g l e i s u n g gebracht  und dann noch 14 Maschinen

p-, .Volldampf in den Tunnel gejagt , um durch biefeu Trümmer-
UN g
i den , . , . . . . .

Bahn zu sperren ; jedoch in wenigen Tagen war dieses
^wattige Hindernis von unseren braven Pionieren geräumt unddie Strecke fahrbar gemacht. Die wenigen Hotels rn Be-wr,

bald überfüllt , ans Bänken und Stühlen wurde kamWert;
I^ Elrch, wer eine Unterkunft fand . Durch Zufall konnte ich sur
hy Personen 3 Zimmer mit je 1 Bett sichern, Zimmer , welche sonst
Wh 11 Bahnpostassistenten Köln-Verviers bewohnt wurden . Hier

liebevolle Aufnahme , wurden mit Kaffee, Eiern , Wurst
dg'" Brot reichlich bewirtet . Ein Sohn aus dem Hanse war bei
Te,,-7^ 2ischen Zivilgarde eingezogen, ein. Schwiegersohn bei den
^ ."Uchen, also Schwager gegen Schwager ! Das ist der Krieg!
ohle derloren wir auch ein altes , gebrechliches Ehepaar , das

Mittel nach 30jährigeni Aufenthalt ans Paris ansgewiesen
stin̂ ? ivar- aus den Augen . Mit Proviant und einer Geld-

^3 im Zuge hatten wir die alten
wie es den

Arühe

wir die alten Leute unterstützt ; wer
es den Aermsten später ergangen ist.

Die meisten Deutschen suchten nun am Dienstag iu aller
®f» e ^ et Wagen oder zu Fuß nach dem zwei gute
Kĵ uden entfernten Herbestal zu gelangen.  Ter
Diir , wegen schliefen wir länger ; gegen 10 Uhr gelang es
Ttarfli tn  großes Break mit zwei kräftigen Pferden für die Fahrt
hqt Herbestal zu mieten . Der Preis war auf 70 Francs festge-
Tlcĥ ar dem Einsteigen wurden wir auf IIO Frcs . mit Gepäck- und
kvw» ld geschraubt. Unsere ganze Reisegesellschaft — 12 Per-

ü ^ wurde nun in den Wagen verstautKinder  aus den
h-ir b und Handgepäck auf den Bock. Die großen Koffer mußten
ftcmrr e iu Knocke zurück lassen und ist ihr Wiedersehen wohl
Sittps ®ann  gings los : 200 Meter weit wieder Halt , neues
sichbven, neue Versprechungen . Große Mengen Volkes .sammelten:

ur unseren und noch zwei weitere Wagen ; feindliche Zu
Ebv, t ^ ud Ŝ chm ä h u nge n. Die Lage wurde gefährlich. Plötzlich

een
Wut- und Angshrufe„Les Allemands, les , ulans". wie
fausten nieder und Türen wurden mit Brettern der-. . . . .

9̂ n Deutsche Husaren , Radfahrer , Infanterie rückten in völli --
vei,i.-> "erraschung ein ; wir waren gerettet.  Selten ist wohl
keusche Soldaten mit größerembegrüßt worden, wie hier.

Jubel und größerer . Tankbar-

Unsere Fahrt zur Grenze war nun leicht, mit irnendlichen
ip gings an den stets nachrnckenden Truppen vorbei . Nur '
T.g., 'vain versuchte ein Arbeiterhanfen nochmals eine Belästigung,

gelängten wir auf deutsches Gebiet und in Etappen heim

Ein Lsügssecht inr Fonischsn Mser?
Ein ungarischer Schiffs 'kapitän hat bei der Heimkehr nach

Fiume den dortigen Behörden Mitteilung gemacht, die auf ein
Seegefecht  im Osten von Griechenland hinzndeuten geeignet
sind. Ein Telegramm berichtet:

Budapest,  11 . Aug. In Fiume ist der Dampfer Kele der
ungarischen östlichen Schiffahrtsgesellschaft eingetroffen . Ter Kapj-
tän meldete, er habe am 4. August in der Nähe der Insel Zante
auf offener See zahlreiche Sessel, Sofas , Kästen mit Wäsche
und andere Gegenstände treiben sehen, die sämtlich mit dem
Namen des englischen Panzers „Warior " gezeichnet waren . Auch
habe er einige Sachen des englischen Kapitäjis aufgefischt. Der
Kapitän übergab in Fiume die mitgebrachten Gegenstände den
Behörden . Er glaubt , daß der englische Panzer mit dem deutschen
Kreuzer „ Goe'ben" einen Kampf gehabt habe und gesunken sei.
In der Adria traf der Dampfer Kele vier englische Kriegsschiffe
und 7 Torpedoboote , die den ungarischen Dampfer anhielten , ihn
aber wieder freigaben , als er die österreichisch-ungarische Handels¬
flagge zeigte.

Eine snglrfche Stimme
Wien,  12 . Aug. Ein in Wien lebender Engländer , Harry

Lowe,  hat an die „'Neue Freie Presse " - eine Zuschrift gerechtet,
in der cs heißt : Ich hatte in 'den vielen Jahren , die, ;ch m
Wien verlebte , Gelegenheit , die Bewohner der Monarchie schätzen
und achten zu lernen . Er sei überzeugt , Hm Namen aller m
Oesterreich-Ungarn lebenden Engländer zu sprechen. Wohl nie¬
mals habe der Begriff der Menschlichkeit sich glänzender doku¬
mentiert , als in der Kriegserklärung  der Monarchie an
Serbien.  Unglücklicherweise erlebe die Welt heute das' traurice
Schauspiel , daß Nationen , die bis heute sin schönster Harmonie
gelebt, jetzt miteinander jn einen Krieg verwickelt seien. Wir
wollen hoffen, daß diese Kraftprobe Deutschland und England
zu der Ueberzeugung bringen wird , daß die Kraft des'",gemein¬
samen Blutes und ihrer gemeinsamen Religion , ja gemäß ihres
natürlichen Denkens' und Fuhlens , ihrer vielen gemeinsamen Inter¬
essen zusammengehören und zusammen arbeiten sollten , um für
den Frieden Europas auf alle Zeit ein festes Bollwerk zu sein.
Deutschland ist nicht Englands ' Feind,  aber Eng¬
land s n atürlichster Feind i st Rußland.  Divge <̂ ott
Kaiser Franz Josef segnen in diesen schweren Tagen , möge Oester¬
reichs! gerechter Kampf vom Sieg gekrönt sein.

Er?eichterungen im VahnverLshr in Sicht!
Berlin,  12 . Aug. Muk den ausgezeichneten Leistungen

der deutschen Eisenbahnen  hat es sich ermöglichen lassen,
jetzt schon erT)1 eb lichie Erle t cht er un g eu für den öffent¬
lichen Verkehr  anzuordnen . Jn ivelchrm Umfange dieses in
den einzelnen Tirektionsbezirken und auf den einzelnen Strecken
geschieht, wird von der Bahnverwaltung mitgeteilt werden.

Englands Versorgung ans Dänemark fioit
'Kopen h agen,  12 . Aug. T-ie d ä n i s che A u s f u h r n a ch

England  wurde wegen der Minengefahr in der Nordsee ein -.
gestellt.

Unterstützung durch dis christlichen GsWerkschaften
Köln,  12 . Aug. Tie Vorstände der Christlichen Gewerk¬

schaften haben beschlossen, aus ihrem VermLgensbtzstand 4 bis 5
Millionen Mark den Hinterbliebenen der Kriegsteilnehmer und
sonstigen durch der: Krieg Geschädigten znzuwenden . Mehrere Ver¬
bände zahlen zu den staatlichen rirrd kommunalen Unterstützungen
monatlich noch 12 bis 15 Mark Zuschuß. Andere gewähren , ob¬
wohl die Mitgliedschaft für die Kriegsteilnehmer ruht , an die
Hinterbliebenen der im Felde Gefallenen Sterbegeld , eine ein¬
malige Witwen- und Waisenunterstützung oder dergleichen. An
einzelrren Orten lvcrden Fürsorge - und Beratungsstellen zur Er¬
teilung von Auskünften , Arifertigung von Eingaben nsw. errichtet.
Tie nicht am Kriege teilnehmenden Gewerkschaftsbeamten ver¬
zichten je nach ihren! Familienstand auf 25 bis 40 Prozent ihres
Gehaltes.

Qösterrsrchs Frsude übev den Sieg bsi LunSAküs
Wien,  12 . Aug. Jn einer Besprechurig der deutschen Siege

betont das ,,'Fremdenblatt " : Ein mehr als 40jähriger Friede hat
die sieggewohnten deutschen Waffen nicht rosten  lassen . Wie
vor 44 Jahren , so sei auch heute ein Kaiser Wilhelm  der
oberste Befehlshaber des deutschen 5yeeres und ein Moltke  Ge¬
neralstabschef der Arniee. Der neue Triumph der deutschen Waffen
bei Luneville sei diesmal schon auf französischem Boden errungen
worden . Beinahe am Jahrestage von Worth hat die deutsche
Arniee die ersten Lorbeeren  den Franzosen gegenüber in
diesem Kriege errungen . Oesterreich-Ungarn blicke mit Stolz  auf
die verbündete Armee und freue sich von ganzem Herzen der
herrlichen Erfolge.

Mn sranzösifches Flsgblatt an dis Elfäffer
Mülhausen,  12 . Aug. Am Montag haben Flieger  des

Äeneralissimsts Pakete von in B elfort  gedruckten Aufrufe »,
herabgeworfen , die folgenden Wortlaut  hatten : „Aufruf des
französischen Generalissimus an die Elsässer ! Kinder des Elsaß!
Nach, vierundvierzig Jahren schmerzlichen Wartens betreten fran¬
zösische»Soldaten wiederum den Boden eures edlen Landes . Sie
sind die ersten Arbeiter des großen Werkes Ver Revanche.  Es
erfüllt sie mit Rührung rnid Stolz . Um das Werk zu vollbringen,
gebe;: sie ihr Leben dahin . Die französische Nation steht einmütig
hinter ihnen , und in der Falte ihrer Fahne sind die Zauberworte
eingegraben : Recht und Freiheit ! Es lebe das Elsaß., es lebe
Frankreich ! Unterschrift : Der französische Generalissimus I o f f r e,
gebracht durch die französische Eskadrilles , Mülhausen ."

Eindruck! des dsutschen Kriegsgeistes
Ein Holländer , der zu Schiff den Rhein abwärts heimreiste,

schreibt denr „Amsterdamer Algemeen HanZelsbläp " Wer das , was

er in Köln gesehen : „Wir sehen längs des Rheinufers die tausende
singenden und jubelnden Männer , die den Marsch an die Grenze
des bedrohten Vaterlandes antreten . So etwas gesehen zu haben,
ivird uns stets gegenwärtig bleiben als eine der herrlichsten
Aen ß e rungen der Liebe zu d ein großett deutschen
B ater  land ." Und über die beiden deutschen Kreuzer im Mittel¬
meer Gvebeir und Breslau,  schreibt das genannte Blatt unter
der Ueberschrift Mvrituri te salutant : „Die deutschen Kreuzer
Goeben und Breslau verließen Messina, derweil die englische
Flotte in der Straße von Messina den Schiffen anfpaßte . Als
die deutschen Kreuzer den Hafen verließen , spielte die Schiffsmusik
das deutsche Volkslied. Die Offiziere ließen ihre Testamente und
ihre Habe im Archiv des deutschen Konsuls . So .lautet eine kurze
Zeitungsnotiz , die vielleicht viele überschlagen. Und doch, bedeuten
die paar Worte ein Heldendrama : Hunderte Männer , in der Kraft
des herrlichen , schönen Lebens, verlassen den sicheren Hafen mit
der vollen Ueberzeugung, daß sie binnen einigen Stunden auft
gehört haben werden , zu leben (!?) Als ein Mvrituri te salutant
klingt ihr Lied über die See . Sie können ihrem Baterlande keinen
Nutzen bringen , sie können nur ans ihrem verlorenen Posten
sterben." Die Bewunderung für unsere Seeleute kommt hier zu
elementarem Ausdruck; aber so verloren ist ihr Kosten nicht,
wie das allzu voreilige Mitleid es wissen will . Bereits haben die
beiden Schiffe tüchtige Arbeit verrichtet , und sie werden das
auch weiter -tun ; keinesfalls sind sie als so arme , preisgegebemr
Opfer zu betrachten , wie sie hingestellt werden.

Keine Leuchengefahr
Berlin,  12 . Aug. Gegenüber den Besorgnissen, ob dw

zurzeit in Rußland  angeblich herrschende Cholera  auf
Deutschland übergreifen wird , sei auf folgendes hingewiesen : Ruß¬
land wurde im letzten Jahrzehnt wiederholt von der Cholera
heimgesucht und hatte z. B. 1905 eine schwere Cholera -Epidemie.
-Obgleich aber die lange deutsch-russische Grenze dem Vordringen
der Krankheit nach Deutschland keinerlei natürliche »Hindernisse
bietet, , inr Gegenteil , die Weichsel mit ihrem Schiffahttsverkchr
geradezu ein Einfallstor darstellt , trat die Seuche niemals über
die Grenze hinaus '. Einzelne bei uns eingeschleppte' Fülle wurden
dicht an der Grenze sogleich erkannt und durch die erforderlichen
Vorsichtsmaßregeln alsbald unschädlich gemacht. Diesen Erfolg
verdankt Deutschland seinem vorzüglich organisierten
S e u che n s chu tz. lieber das ganze Reich sind zahlreicheMe-
d i z i n a l u n t e r sü chu ngsämter  ausgebreitet , welche zur so¬
fortigen Feststellung ansteckender .Krankheiten dienen . Träten
irgendwo solche Krankheiten gehäuft aus, so können diese Aemter
fliegende Laboratorien in die gefährdete Gegend senden, um an
Ort und Stelle noch rascher und nachdrücklicher die Seuche zu
unterdrücken. Durch Isolierungen und Desinfektion wird die Ent-
stehungsquelle unschädlich gemacht und eine Ausbreitung der
Krankheit dadurch verhindert . Auch bei unserem
.Heere  befinden sich zahlreiche tragbare bakteriologische, nach
den neuesten Anforderungen der hygienischen Wissenschaft einge¬
richtete Laboratorien , damit jeder Seuchenverdacht sofort an Ort
und Stelle geklärt werden kann. Hygienisch wohlgeschulte Sanitäts-
ofsiziere begleiten die Truppen . Je ein hygienisch-spezialistisch
ausgebildeter Sanitätsoffizier befindet sich, bei einem Korpsarzt,
und schließlich bei jedem .Armeearzt je ein beratender hygienischer,
die nnS den ordentlichen Professoren der Hygiene an den Nni-
versiläten und ' Instituten ansgewählt sind. Ein Sachverständiger
sieht in : gesundheitlichen Fragen stets hiermit zur Verfügung.
Gegen den Typhus und die Cholera  gibt es ferner eine
zweckmäßige Schutzimpfung,  welche .das Krtegsministerinm
natürlich längst in den Plan zur Bekämpfung der Seuchen ein-
bczogen hat . Jmpfungsstosf steht zur Verfügung . Zum Abkochen
d äs Wassers  sind fahrbare Trinkwasserbehälter und zur Aus¬
führung von Desinfektionen fahrbare Desinfektionsapparate vor-
handen . Ein solcher neuzeitlicher , auf Kraftwagen montierter Des-

stufektionSapparat ist-mit einer großen Feldwaschexeianlage, gleich-
falls auf Kraftwagen montiert , verbunden . Gegen die Pocken ist
das Heer durch Impfung geschützt. Wir dürfen demnach mit Sicher¬
heit darauf vertrauen , daß wir auch für den Kampf mit den
Seuchen auf das beste gerüstet sind.

rst
Dis Polen und da? Krieg

Der „Katholik" schreibt in seiner Nr . 94 v. 5. August 1914:
„Unseren unter die Waffen berufenen Brüdern wünschen wir

von ganzem Herzen, Gott möge sie vor jeder Unbill b̂ewahren.
Mögen sie an ihn denken und sich ihm empfehlen iist -Glauben
und Vertrauen aus seine Allmacht. ' Ten Dienst unter den Waffen
mögen sie treu und tap -f 'er erfüllen.  Indem sie das tun,
wissen sie- daß sie Kämpfe und . Mühen und Gefahren ertragen

^ für das Wohl und die Sicherheit ihrer Familie , ihrer Mitbürger
und unseres ganzen Landes . Sie wissen, daß sie insbesondere
unser heimatliches .Grenzgebiet , unsere heimatlichen Laude ver¬
teidigen , um von Ihnen das Elend und Unglück äbzulvenden, das'
entstehen würde , wenn der Feind ins Land einfallen würde . . .
Unsere politischen Gegner haben in Friedensreiten uns behandelt,,
als ob wir böse Absichten gegen den Staat hätten . Wir haben
immer und unentwegt gegen diese Verleumdungen protestiert und
immer wiederholt , daß wir nichts tun und auch nichts ,tun wollen,'
was gegen den Staat gerichtet wäre . Jetzt ist die Stunde ge¬
kommen,. in . der .es sich zeigen wird , daß man uns zu unrecht
verleumdet hat , denn die polnische Bevölkerung w ird ruhig un bi
tr eu b leib eist  Wir fordern dringend alle und jeden auf , die
größte Ruhe und Ordnung innezuhalten . Den Maßnahmen der
Zivil - und Militärbehörde ist Folge zu geben. Die Vorschriften,
der Gesetze, Verordnungen und Befehle sind rückhaltlos zu re¬
spektieren und sich ihnen unterzuordnen . . . Wir hören , daß einige
Polen in Oberschlesien verhaftet worden sind, angeblich unter dem

- Verdacht des Verrates . Wir kennen nicht die Namen aller Ver¬
hafteten . aber wir wissen von denen, die wir kennen, daß sie sich
des Verrates nicht schuldig gemacht haben können. Wir wieder¬
holen mit Nachdruck,, daß die Polen in O'berschlesien an Verrat
nicht denken, daß, sie vielmehr als treue Staatsbürger  zu¬
sammen mit den deutschen Bürgern um den .Bestand des Reiches
zu sorgen und für ihn zu kämpfen bereit sind."
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60000 Freiwillige im 4 Armeekorps
Halle , 10. Aug. Im Bereiche des 4. Armeekorps hatten

sich bis Samstag 60 000 Kriegsfreiwillige zum. Eintritt in das
Heer gemeldet.

Frhr . v. Lchoen Kriegsfreiwilliger
Der bisherige deutsche Botschafter in Paris , Frhr . v on

Sch o e n , hat sich zur militärischen Dienstleistung gemeldet. Er
hat den Rang eines Obersten  und ist 63 Jahre alt.

Flieger Hellmuth Hirth auf dem Kriegsschauplatz
Berlin,  13 . Aug. Der bekannte deutsche Flieger .Hell¬

mund Hirth,  über den bekanntlich allerlei Gerüchte im Umlauf
waren , befindet sich seit Beginn des Krieges mit Offiziers-
rang  auf dem Kriegsschauplatz.

Russischer Druck; auf Bulgarien
Köln,  13 . Aug. Wie der „ Köln. Zeitung " aus Sofia ge¬

meldet wird , hat am Mittwoch Russland in dringender Form
das Verlangen erneuert , daß Bulgarien g e m e i n s a m m i t S e r -
bien  vorgehe . Bulgarien hat es jedoch ab gelehnt,  seine Neu¬
tralität  aufzugeben.

Keine Nennung der Truppenführer
Berlin,  13 .' Aug. Es muß nochmals dringend auf die

Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 31. Juli hingewiesen
werden , nach der die N a nr e n d e r h ö h e r e n T r u p p e n fu h r er
nicht veröffentlicht werden dürfen.  Derartigen Mit¬
teilungen gleich  zu ordnen , sind auch die Veröffentlichungen
von Bildern  höherer Offiziere in  den illustrierten  Blättern
und den Beilagen  der Zeitungen . Diese sind für unsere Gegner
von dem größten Interesse . Zuwiderhandlungen werden streng
geahndet  werden.

Englische Invasionsabsischten nach Belgien
Berlin,  13 . Aug. Das „B. T." entnimmt dem „Daily

Telegraph " , daß in England der Plan bestanden hat , nicht weniger
als drei Korps  zu zwei Divisionen unter dem Oberbefehl des
Feldmarschalls French  alsbald nach Belgien zu entsenden
und den Deutschen entgegenzustellen . Tie Furcht vor einer deutschen
Invasion sei unter den jetzigen Umständen in England völlig ge¬
schwunden gewesen. Ten Plan mit allen seinen Einzelheiten hat
der „Daily Telegraph " noch am 6. August ausgeplaudert . Das war
allerdings vor dem F a l l von Lüttich  und es ist zum min¬
desten zweifelhaft,  ob die Engländer so kühne Pläne auch
heute noch hegen.

Bor Kriegsausbruch beschlagnahmt
Berlin,  13 . Aug. Der Dampfer „Prinz Eitel Fried¬

rich"  der Neuen Dampferkompagnie Stettin , der am 30. Juli
.Petersburg mit Ladung für Stettin und ungefähr 40 Passagieren
verlassen hat , ist am 31. Juli früh , also vor Kriegsausbruch,
von russischer Seite beschlagnäh-mt und nach Reval verbracht wor¬
den. Tie Passagiere wurden zwangsweise über Helsingfors -Torma
«b geschoben.

Belgien im Bunde mit Frankreich
Berlin,  13 . Aug. Nach Mitteilungen , die italienischen

Korrespondenten am Quai de Orsay gegeben worden sind, hat die
belgische Regierung schon wenige Stunde n n a ch der
Kriegserklärung  den französischen Truppen die Grenze
geöffnet  und wie in Paris zugegeben wird , ein Zusammen s
wirken  vorgeschlagen . Tie in Palenciennes und Manbeuge an
der belgischen Südwestgrenze konzentrierten französischen Truppen
hatten ihre Vereinigung mit dem bei Charlervi und Mons stehen-'
den belgischen Truppen schon vor dem deutschen Ein¬
marsch  vollzogen.

Beschießung der algerischen Küste
Berlin,  13 . Aug. Der „Berliner Börsenkurier " meldet:

Die beiden algerischen Küstenstädte sind durch das Bombardement
unserer Kreuzer schwer beschädigt  worden . Philippeville ist
nach einstündigem Bombardement so gut luie vollständig zerstört.
In Bona sind das Kastell und die Hauptgebäude in Trümmer ge¬
schossen, im Hafen von Bona wurden mehrere Schiffe  in Brand
gefleckt.

Freilassung von Kauffahrteischiffen
Berlin,  12 . Aug. Die „Nordd . Allg . Ztg ." teilt mit:

Die deutsche  Regierung hat der britischen , der fran¬
zösischen , der russischen und der belgischen Regie¬
rung  den Vorschlag gemacht, daß die bei Ausbruch der Feind¬
seligkeiten in den beiderseitigen Meeren befindliche : Kauffahr¬
teischiffe  sämtlich freigelasscn  werden . Die britische Re¬
gierung hat diesen Vorschlag nur für Schiffe bis zu 5000 Tonnen
angenommen , während sie die übrigen Schiffe festhalten oder
reguirieren will . Außerdem hat sie die Antwort bis zum 7. August
verlangt , während ihr Gegenvorschlag erst am' 8. August beim
Auswärtigen Amt in Berlin eingegangen ist. Die deutsche Regie¬
rung hat den Gegenvorschlag gleichwohl angenommen unter der
Voraussetzung , daß britischerseits in eine entsprechende Verlänge¬
rung der Frist eingewilligt wird . In diesem Falle würde die
Freilassung der britischen Sch,ffe bis zu 5000 Tonnen erfolgen.
Von der französischen , russischen und belgischen  Re¬
gierung ist bisher keine  Antwort erfolgt.

Rußland
Posen,  12 . Aüg. Die „Czernowitzer Ztg ." veröffentlicht den

Bericht eines Czernowitzer Mittelschulprofessors , der nach einer
abenteuerlichen Fahrt aus Odessa hier eingetroffen ist, und sich
bis zum 6. August in Odessa aufgehalten hatte . In Odessa, wo die
Stimmung keineswegs für einen Krieg war , wurde von halb-
Wüchsigen Burschen unter der Führung der Polizei eine Kund¬
gebung für den Krieg veranstaltet . Die Nachricht von dem Ein¬
marsch deutscher Truppen in Polen nahm die Intelligenz mit
Bedauern auf, weil Deutschland und Oesterreich-Ung-arn nur die
Polen befreiten , die übrigen Russen aber unter der Knute des
Zaren ließen . Tie Russen werden den Tag segnen, da Oesterreich-
Ungarn sie von diesem furchtbaren Joch befreien würde . Die
russischen Zeitungen bringen lügenhafte Berichte über Helden¬
taten der Kosaken. Tie Don-Terck und Ural -Kosaken sollen jedoch
die Mobilmachung sehr kühl ausgenommen haben ; angeblich sollen
auch Meutereien vorgekommen sein. Der Plan der russischen Re¬
gierung , die Kosaken  als Avantgarde zum Einfall in Deutsch--
land und Oesterreich-Ungarn zu verwenden, scheint gescheitert.

Dis gefangenen deutschen Blaujacken
Tic „Daily Mail " vom 8. Angnst gibt die folgende Schil-

dernüg des Uhnen Handstreichs unserer Marine vor der Themse-
Münduwg:

Der kleine 'Kreuzer „Amphion " war der Führer der 3. oder
K-Flottille von Torpedob -ootszerstörern . Das Sinken des deutschen
Schiffes wurde durch drei der Zerstörer  zuwege gebracht.
Kaum hatten sie das deutsche Schiff gesichtet, als es auch schon
ihren Verdacht rege machte. Ein Schuß wurde nun über ba§ deutsche
Schliff hinweggefeuert . Sofort wurde es augenscheinlich, daß es kein
friedliches Schiff war . Zwei Zerstörer eröffneten nun das Feuer
auf die „Königin Luise" und fügten ihr beträchtlichen Schaden zu,
obwohl nur wenige Schüsse fielen . Dann gelang es dem einen.
Mit einem letzten Schuß das Heck des deutschen Schiffes aufzu-
reißen . Es legte sich auf die Seite und sank wie ein Stein . Einige
von seiner Mannschaft , Verwundete und Unverwündete , wurden
aufgegriffen , nach Harwich gebracht und in die Shotley -Marine-
kaserne übergeführt . Dann setzte der „Amphion" seine Beovach-
tungsfahrt fort . Er hatte das Unglück, das Kabel zu berühren,
das zwei Minen verband , die zweifellos von dem deutschen Schiff
gelegt worden waren . Augenblicklich tvendeten die Minen sich auf
das englische Schiss zu und explodierten . Das Vorderteil
des „Amphion " wurde zerschmettert,  wobei das Getöse -gar
nicht groß war . Tie Zerstörer ließen ihre Boote herab und fischten
die Ueberlebenden ans. Ausgenommen diejenigen , die durch die
Explosion getötet wurden , wurden so gut wie alle gerettet . Der
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„Amphion " hielt sich noch ungefähr 20 Minuten über Wasser, ,
nachdem er getroffen worden war . Dann sank er, mit dem' Bug I
zuerst, elegant in die Tiefe. Tie Ueberlebenden wurden nach Harwich !
gebracht. Tie deutschen Gefangenen wurden heute nachmittag um
2 Uhr 30 Min . an Parkeston Quai gelandet , bewacht von einer
Abteilung Landsoldaten mit geladenen Gewehren und aufge-
pflan -zten Bajonetten . Tic Gefangenen , insgesamt 30 Matrosen,
waren prächtige , hoch-gewachsene Leute, einige mit Bart , einige
glatt rasiert nach der Sitte der englischen Marine . Ihre Mützen¬
bänder trugen keinen Schiffsnamen . Tie -Gefangenen schienen sich-
nicht sehr betroffen zu fühlen ; sobald sie in die Wagen des Zuges
stiegen, der sie nach Horsham bringen sollte, begannen sie ver¬
gnügt Pfeifen und Zigaretten zu rau ^ cn.

Auszeichnung
Berlin,  12 . Aug. Ter Kaiser hat dem scheidenden öster¬

reichisch-ungarischen Botschafter Grafen Stzögheni-Marich die Bril¬
lanten zum Schwarzen Adlervrden verliehen . t

-I;

Russen in Deutschland
M n n che n , 11. Aug. Angesichts der Drangsalierungen , die

den Deutschen in Frankreich und in Rußland zuteil werden , ver¬
dient die Rücksicht gegen die im Deutschen Reiche zurückgebliebenen
Russen und Franzosen besonders erwähnt zu werden . In den
bayerischen Bergen lebt eine Anzahl Russen, denen es gar nicht
einfiel , das Deutsche Reich nach der Kriegserklärung zu Verlässen.
Sie warten , bis sie in polizeiliche Verwahrung genommen werden.
Sie fühlen sich, wie sie ganz ruhig sagen, im Deutschen Reiche
sicherer, als in Rußland . Der russische Botschafter in Paris , der
in Rottach bei Tegern weilt , wo er eine Villa besitzt, erteilte
einer Verwandten den Rat , g-arnicht nach Petersburg zu reisen,
sondern in Rottach -zu bleiben , so lange sie dort bleiben könne..

Das neue Papiergeld
Aufgrund des Gesetzes vom 4. August gelangen nunmehr

D arle h ns 'kas  f ens  ch ein  e zu 5 und 20 Mark zur Ausgabe.
Die Darlehnskassenscheine zu fünf Mark  sind 12,5 Zentimeter
breit und 8 Zentimeter hoch. Sie bestehen aus Hanfpapier , das
als fortlaufendes natürliches Wasserzeichen die sich wiederholende
Zahl 5 zwischen gebogenen Linien enthält und auf der Rückseite
links mit einem Streifen von orangeroten Pflanzenfasern ver¬
sehen ist Die Vorderseite enthält einen Untergrund in gelber und
blauvioletter Farbe . Eine breite ornamentale Umrahmung , deren
Ecken durch große Rosetten ausgefüllt sind, schließt den recht¬
eckigen leicht gelben Untergrund ein, dein ein blauviolettes Punkt-
und Strichmuster aufgedruckt ist. Tie Rückseite ist in einem hellen
Blau gedruckt. Ter Untergrund setzt sich ans Darstellungen von
Kaiserkrone, Schwert , Zepter und Reichsadler sowie der Zahl
5 und des Buchstabens M in leichten Linien zusammen und wird
durch eine bandartig verschlungene Einfassung begrenzt , innerhalb
deren die Worte KIINK MARK in weißem Druck, sowie auf
einer lichtblauen Rosette die dunkelblaue Zahl 5 wiederholt an¬
gebracht sind. Das Mittelstück der oberen Einfassung enthält
zwischen zwei weißen Punkten die weiße Zahl 5, das der unteren
Einfassung , ebenfalls im weißen Druck, die Angaben M 5 und
5 M. In den beiden oberen Ecken befinden sich Kartuschen, die
auf schraffiertem Grunde je eine blaue , weiß umzogene 5 ent¬
halten . Tie beiden unteren Ecken enthalten in Rosetten se eine
wetye umzogene ' 5. In der Mitte des Scheines ruht ans einer
Sonne , von der lichte Strahlen nach allen Seiten ausgehen , die
Kaiserkrone, unter der kreuzweise Zepter und Schwert sowie ein
Lorbeer- und ein Eichenzweig angeordnet sind.

Tie Darlehenskassenscheine zu zwanzig Mark  sind 14
am breit und 9 am hoch. Sie bestehen aus Hanfpapier mit einem
fortlaufenden natürlichen Wasserzeichen, das aus verschlungenen
Linien gebildete, abwechselnd offene und mit der Zahl 20 ge¬
füllte Felder zeigt . Auf der Rückseite befindet sich rechts. ein aus
orangeroten und grünen Pflanzenfasern bestehender Streifen . Ter
Untergrund der Vorderseite ist in gelb, blaugrau , rotbraun und
grauviolett gedruckt und besteht ans einem dreiteilig angelegten
ornamentierten Muster , dessen einzelne rechteckige Felder , soweit
sie nicht verdeckt sind, eine mosaikartige Einfassung haben, die
nach außen durch ein blaugraues Palmettenmuster abgeschlossen
wird . Inmitten des Scheines befindet sich, in brauner Farbe
auf gelben: Grunde , eine Darstellung der Kaiserkrone, darunter
der von zwei gekreuzten Zeptern getragene Reichsapfel sowie
ein Lorbeer - und ein Eichenzweig. Die Reichsabzeichen sind auf
einem mit einer hellgelben und zarten blaugrauen Guilloche ver¬
sehenen Hintergründe angeordnet , der sich bis zu einer breit
gelagerten , rautenförmigen Umrahmung erstreckt. Tie Leisten dieser
Umrahmung sind von Rosetten gebildet und tragen außen ^ auf
dunklerem Grunde die sich wiederholenden Worte ZWANZIG
MARK., Die beiden seitlichen Ecken sind von großen Rosetten
ausgefüllt , die in der Mitte die Zahl 20 gelb auf grauviolettem
Grunde und um diesen herum viermal das Wort ZWANZIG
tragen . Beide .Rosetten enthalten je vier paarweise einander gegen¬
überstehende helle, kleinere Rosetten , in deren Mitte violette,
sternartige Kreuze angebracht sind. Auf dem freien Papierrande
erscheint ein gelblicher Schutzdruck aus feinen , mit dem Rande
parallel laufenden Linien . Die Rückseite ist in rotbrauner Farbe
gedruckt und hat eine einfache, aus Linien bestehende Randein¬
fassung. In der Mitte ist der Reichsadler auf einem mit einem
feinen , dunklen Muster bedruckten Grund angebracht . Die Fänge,
Schnabel und Zunge sind senkrecht, die übrigen Teile kreuzweise
schraffiert . Um den Adler zieht sich eine elliptische, aus Rosetten
gebildete Umrahmung . Jede Rosette trägt nach außen das Wort
ZWANZIG, nach innen das Wort MARK. Links oben erblickt
man in lichter Umrahmung den von einen: dunklen Untergründe
sich abhebenden Kopf der Athene, rechts oben ebenso den . Kopf
des Hermes . In den beiden unteren Ecken befindet sich innerhalb
einer Weißdrnck-Guilloche je eine weiß nmrissene, ganz leicht
schraffierte 20.

Nie ward Deutschland MerlMMden °.
(Mel. : Deutschland über alles .)

Deutsches Schwert , du mußt entscheiden,
Allzu lange ruhtest du!
Da sie deine Größe neiden,
Deutsches Schwert , drum schlage zu!
Mitten in dem Ernst der Stunden
Leuchten uns die Worte klar:

Nie ward Deutschland überwunden,
Wenn es eins und einig war!

Gegen eine Welt von Feinden
Werden wir den Kampf besteh'n,
Und entschlossen mit den Freunden
Siegen und nicht untergeh 'n.
Aller Feinde Netz entschwunden.
Siegreich schwebt der deutsche Aar:

Nie ward Deutschland überwunden,
-Wenn es eins und einig -war!

Bis -zum letzten Atemzuge,
Bis znm letzten Mann und Roß,
Frei von Tücke, frei vom Truge,
Wehren tvir dem welschen Troß.
Frisch ! das scharfe Schwert gebunden,
Und heraus -gen Haß und List:

Nie wird Deutschland überwunden,
Wenn es eins und einig ist!

Süchteln (Rhld .) Hans Willy Mertens.
- . . ..

Kirchliches
Hofhei m,  12 . Aug. Tie Hofheimer Bittprozession geht am

nächsten Sonntag früh W9 Uhr nach, der Bergkapelle , woselbst
Hochamt mit Predigt stattfindet.

Ans aller Welt
Dev Kaiser im AuLvrnsdi! angehalten

Berlin,  12 . Ang. Von der Gewissenhaftigkeit und Pflicht
treue , mit der unsere Soldaten ihren Dienst versehen, weiß d:c
Charlottenburger Neue Zeit ein hübsches Beispiel zu berichten. Seit
dem Tage der Mobilmachung wird naturgemäß die Töberitzes
Heerstraße militärisch streng bewacht. Tie Posten , Mannschaften de»
Königtn -Elisäbeth -Earde -Grenadier -Regiments und des 5. Garden
Grenadier -Regiments aus Spandau , haben strikten Befehl, kevl
Automobil ohne genaue Durchsuchung und Prüfung der Aus»
Weispapiere der Insassen und Führer durchzulassen. Dieser Tage
passierte auch der Kaiser in einem Automobil die Töberitzer Heet"
straße . Trotzdem der Chauffeur das bekannte Hupensignal ga^
durste der Kraftwagen nicht ungehindert passieren . Zwei PostG
riesen den Führer an , dem nichts weiter übrig blieb, als sofort
zu halten . Als die Soldaten von dem Chauffeur Ausweispapiere
verlangten , öffnete sich die Türe des Autos und der Insasse ^
es war der Kaiser — legte sich für seinen Chauffeur ins Mittel
Auf den Hinweis des Monarchen , daß der Kraftwagen doch ab
kaiserliches Eigentum kenntlich sei, erwiderte der Gefreite G
strammer dienstlicher Haltung , jedoch ohne die geringste Verleget
heit : .„ Majestät , wir haben Befehl, alle Automobile ohne Äw»
nähme anzuhalten und zu kontrollieren ." Höchst erfreut übet
diese Antwort verabschiedete sich der Kaiser freundlich grüßen»
mit den Worten : „Jungens , das habt Ihr gut gemacht" und setzte
seine Fahrt nach Berlin fort.

Düsseldorf,  12 . Aug. Der Deutsche Werk:::eisierverbanb
— der 65 000 Mitglieder zählt — hat zur Linderung der erstG
Not zwei Millionen Mark zur Verfügung gestellt. AußerdM
fordert der Werkmeisterverband zur Gründung eines Kriegsnnte^
stützungsfonds für die zum Heere eingezogenen Mitglieder uw
deren Angehörige ans. Namhafte Summen sind schon gezeichw^
Tie Beamten des Verbands zahlen zu diesem Fonds 10 und 3
Prozent ihres Gehaltes.

Berlin,  11 . Aug. Auf der Domäne Dahlem bei Berlin
schienen vier -Geheimräte aus einem Berliner Ministerium uu
ihren weiblichen Hausgenossen und helfen beim Einfahren de»
Roggens.

Liegnitz,  11 . Aug. Sechs Söhne und einen SchwiegersolP
stellt unser Oberbürgermeister , Geh. Regierungsrat Oertel,
Feld . ' .

M ü nchen , 12. Aug. Tie Fürstin Bariatinsky aus Peter--
bürg , die am Starnberger See die Villa Lichtenau besaß, ist El
ihrem zahlreichen Personal unter Hinterlassung bedeutender S,aM
den spurlos - verschwunden. Auch der geflüchtete Küchenchef de
Fürstin hinterläßt viele Gläubiger.

ch rt.* Kriegsregeln für die Zuhausegeblieb enei
Nicht nur das Schlachtfeld, auch deine vier Wände wollen HewG
sehen. — Zahle deine Rechnungen . — Erhalte otch und d
Deinen gesund, damit ihr niemanden zur Last fallt . —
Gelegenheit zum Verdienen , wo du kannst. — Halte das
in Ordnung , damit du jederzeit Opfer bringen kannst, — Ueberleg^
dir , was du kannst, und verlaß dich nicht auf andere.  ^
Rechne nicht mit lauter .Siegen und setze deinen Kopf dopv^
steif in den Nacken, wenn einmal eine Schlappe kommen sollte. ^
Jeder kann jeden Tag etwas besonders Gutes tun , und w« .
cs nur ein freundlicher Händedruck. — Kopflosigkeit im JnüZi
ist schlimmer als eine verlorene Schlacht in: Feld . — Laß dew
Kinder diese hohen Stunden miterleben und führe keinen Ö« 11,
krieg. — Sei stolz auf diese unvergleichliche Schicksals stunde derm»
Volkes. Wir haben groß begonnen . Aber die Probe kommt erw
sie darf keinen Kleinen unter uns finden . Tann werden wir w.
Jeder kann jeden Tag etwas - besonderes Gutes tun , und
Unsrigen im Felde wert . Ein Volk, ein Schicksal!

ttrrKvxrrsntiwj j

Aus der Provinz
Kaufmännische Verein MitE

den Rheingaukreis 100 ™
ner

für
i»

G ei s e n h e i m , 11. Aug
Rhciügan hat dem Roten Kreuz
überwiesen.

* Aus dem R h e i n g a u , 12. Ang. Die Familien der
Folge der Mobilmachung , zum Dienste eiuberufenen Mannschau.
haben im Falle der Bedürftigkeit  Anspruch auf Unterstütz^
und zwar die Ehefrau des .Eingetretenen sowie dessen eheliche Zv
den ehelichen gesetzlich gleichstehenden Kinder unter 15 Jahre
ferner ,die Kinder über 15 Jahren und Verwandte in aufsteigew
Linie sowie Geschwister, insofern diese von ihm unterhalten wurtz
oder oas Unterhaltungsbedürfnis erst nach erfolgtem Dienst^tritt hervorgetreten ist. Unter Umständen kann auch den Be
wandten der Ehefrau in .aufsteigender Linie und ihren Kinde,
ans früherer Ehe eine Unterstützung gewährt werden. Schließt"
ist letztere auch zu zahlen für uneheliche Kinder, wenn der
berufene Vater seiner Verpflichtung zur Gewährung des Miß,
Haltes nachgekommen ist. Zur Unterstützung sind die Kreise (S â
und Landkreise) verpflichtet , die die Gelder aus eigenen Mitu
aufzubringen haben. Nach dem am 4. ds . Mts . vom Reichste-
beschlossenen Gesetze soll die Unterstützung  mindestens ^ ^den Monaten Mai —Oktober 9tragen für die Ehefrau :n
in -den übrigen Monaten 12 Mark, für jedes- Kind unter
Jahren und die sonst in Betracht kommenden
Die Zahlung erfolgt halbmonatlich im voraus . Ueber die
setzung der Höhe der Unterstützung beschließt im einzelnen M
den Landkreisen der Krcisausschuß , Wie wir hören , sind st
Gemeindebehörden  in : R h e:  n g a n kr  e i se aufgefsN'3»
worden , die Anträge auf Zahlung der Unterstützung zu
und in den dringendsten Fällen zunächst Vorschüsse an die Utt .„

V>

Personen 6
‘ P

stützungsberechtigten -zu leisten. Die letzteren werden gut tiP;

J 58?
o fort  bei ihren Gemeindebehörden zu melden,

Erledigung der Anträge schnellstens erfolgen kann. Wir
nochmals hervor , daß die Unterstützung nur im Falle der (
dürftigkeit gezahlt werden kann. Im übrigen kann das Vertrau

die zuständigen Stellen gesetzt werden , daß die Unterstützung^
Höhe bewilligt werden . Ausreichend wird b $ausreichender

daß die
Ausreichend wird

:n
in
in der jetzigen schweren Zeit das unbedingt Notwendige sein;^-: ^
Einschränkungen in seiner Lebenshaltung muß sich jetzt ein
unterwerfen . Wie zumeist anderwärts , so wird auch der
gaukreis die Mittel für die Unterstützungen in der Hauptzu^
durch eine größere Anleihe beschaffen müssen. Der Kreistag ^
zur Beschlußfassung in der Angelegenheit auf Montag , den K.
ds . Mts . berufen worden . — Für das Etappengebiet , d. mLe
die Linie hinter dem kämpfenden Heere werden vom Roten
noch aus gebildet c Krankenpfleger  gesucht . Ehemw ^
Sanitätswannschaften , die nicht :nehr heerespflichtig sind
sonstige als Krankenpfleger ausgebildete Personen werden
ihre Bereitwilligkeit zum Eintritt in den Dienst des Roten KrasQ.
recht bald dem Zweigverein vom Roten Kreuze hier mitzutesst^
Für die Familien der Einberufenen wird in der gleichen ^
gesorgt wie für die Familien der übrigen Mannschaften . ^

Lahnstein,  12 . Aug. Ter Viktoria -Brunnen hat bis 1^
dem Roten Kreuz in Ober - und Niederlähn -stein 25 000
Wasser -gespendet und sich bereit erklärt , auch weiterhin
Truppentransporte Wasser -zur Verfügung - zu halten.

Balduinstein,  11
Schloß  Schanmburg mit

Aug. Tie Fürstl . Verw-altung
seinen Wald- und Parkanlagen

'fleltl-
&

Lazarett - bez-w. -zu Erholungszwecken zur Verfügung gefl-- t,
h. Dillenburg,  12 . Ang. Die StadtverordnetenversaN .^

lung bewilligte für Unterstützungen an hilfsbedürftige
einberusener Mannschaften 19 000 Mark . Zur Deckung dieser ^- , ,,-

So nd erstesausgabe beschloß man die Erhebung  einer
von 25 Prozent der 'Staatseinkommensteuer — d. h. man
u:it der rechten Hand das , was die linke gegeben hatte. ^ ^

König stein,  11 . Aug. Wie tief des Krieges Hand in
Familienleben eingreift , beweist die Tatsache, daß von hier
den vielen unverheirateten Kviegern 145 Familienväter
Fahnen einbcrufen wurden , die neben ihren Frauen 251 K:
tzurstcklassen jnußten.
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